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Die Wcndung iii der oricntalisclieii Frage.
Die sz!iiicliricliteii, welche von berufener Seite

ans über Den Ilusgaiig der Flottendeiiiiinstriitioii
verbreitet werden, siiid so spärlich iiiid iii solches
Dunkel iiehiillt, daß deii iiliertriebeiisteii Geriictitisii
Thür iiiid Thor geöffnet ist. Die erfolgte Auf-
los ung des  s5eschiiiiiders, dieEiiiiischeriiiisiDulcigiios
durch die Albaneseih der Begiiiii des Boinhartie-
uients und  ihuliche ziiiii Theil sich widersprciheiidis
Tllteldiiiiiieii haben fiel! bereits als unliegriiiidet
lieriiiisizestellh die Thatsache aber bleibt bestehen,
das; die Türkei durch schlaue Ausnntziiiiii der
Berliältiiisse wieder einmal einen diplomatischeii
Sieg über Die Piituiiterzisichiier des �lierliner Stier:
irages daveiiiietriigeii hat· Das Eiiie ist freilich
der Tlirkei nicht gelungen, die Czeiiieiiisiiiiikeit in
der Haudliiiiiisiveise der Lsestiiiäilite zii zerstören,
aber sie hat eine Situation geschaffen, in welcher
ein etwaiges Aufhöreii der Geineiiisaiiikeit ganz
unabsehbare Folgen iiach fiel! ziehen kann und
daher eine nochmalige und abermalige lieberlegnng
einein riicksichtsloseii Zugreifeii vorzuzieheii ist.
Wie reiflich die Sachlage erwogen wird, bevor
man Wasfeiiizeiviilt aiiweiidet, um Ruhe in den
Balkaiiliiiiderii zu erzielen, ergiebt u. A. die un-
ausgesetzte Thätigkeit des englischen auswärtigen
9Jtiiiis·ters, Lord  -8!�raiiville, ivelcher in diesen Tagen
wichtigeii Kaliiiietsriitlj gehalten und mit den Bot-
sihaiterii der Mächte sowie dem türkischeii Geschäfts-
träger im auswärtigen Anite koiiferirt hat. Eine
schließliche. Verständigung mit der Türkei liegt
aiich keineswegs bereits außerhalb der sJJtöglichkeit,
da letztere immer noch den Schein der Iiachgieliig-
keit aufrecht erhält und nur religiöse Bedenken
und die Wahrung gewisser Souveriiiietätsrechte
als Vorivand nimmt, uiii ein giiiistigeres Alikiiiiiiiicii
zu erzielen. Ariel! wird versucht, die inoiiteiiegri-
nische Angelegenheit mitder griechischenzii verflechteir

Die Sachlage war in den letzten Tagen des
September folgende. Der Siiltaii verlangte nicht
nur, daß die Flotteiidenioiistratioii wegen Minute-
negro�s iiiiterbleibe, sondern auch das Versprechen,
daß Europa in Angelegenheit der griechischen Grenz-
Berichtigung; und lieziiglich der inneren klieformeii
sich iiachgieliig erweise. Selbstherstäiidlich konnten
sich die Botschafter in so weitgehende Lterpflichtuiigeii
nicht einlassen. Es stellte sich heraus, daß diese
neuen Begehren des Sultans in einem am 21·.
abgehaltenen, nenerliihen, auszerordeiitlicheii Plini-
sterrcitlse cingeiioiiiiiieii und foriiiiilirt worden und
daß dies das letzte Wort der türkischeii Regierung
sei. Nach zweitägiger Berathiiiig gelangte man
also auf der Pforte ziiiii Entschlusse, der Auffor-
derung Sir  Seyiiioiir�s, Dulciiiiio aiisziiaiit-
worteii, nicht Folge zii geben. Eiiie in diesem
Sinne abgefaßte Iiote wurde am M. früh von
Ilssyiii Pascha an die fremden Vertreter übermittelt
und Rizii Pasclia der Befehl ertheilt, Dulciiiiiii zii
behaupten. So kam es deiiii zu dem Nrotest der
Btäehte vom 26. Septbiu gegen Das Verhalten
Riza äßafihas, worauf Der Sultaii wieder iiiii au:
williguiig eines kurzen Aufschnbs und gleichzeitig
um die Zurücknahme des Protestes erfuchte.

Ei» weitem� Versuch der Pforte, die s.!«liigele-
genheit hinansziischiebeiu resp. zu verivickelth Idol«-
diiß sich der Suiian teiisgraiiiiifcli an des! Kaiser«

nehmen Liestelliiiigeii filr den Präiiniiieriitionsiireis,

Neunter Jahrgang.
�liiten «·Adams-lau, Dienstag den o. October.

Aufhebung der gegen Dnlciiiiio geplanten Pius,-
reiielii nachzusucheii. Der Kaiser antwortete ab-
lehnend mit deiii Ausdruck des Bedanerns unter
Betonung der lssjeiiieiiisiiiiikeit der Mächte und der
Nothweiidixikeih den Berliner Bertriiix z1ir Aus-
fiihriiiig zu bringen. Die Wiener »Amt«-sie« incl-
dete sogar ans .ii«oiistiiiitiiiopel, isjraf .5Jiii5feld, der
Doneii des diplomatischen tlorps, habe Dem Snltaii
und dem leitenden Viiiiister erklärt, das; im Fall
einen: bewaffneten �lßiDerftcinDes der türkischeii regn-
liireii Trnppeii in Dnlcikiiiii der llebergang von
der Deinoiistratiiiii der Flotte zum thätigeii Ein:
greifen derselben uniieriiieidlicli wurde, und daiz
die Mächte lieziiizlicli ihres weiteren sllorgehisiis
auch für Diefeu Fall völlig einniiitlsiii seien.

Weuii deniuiigeiiihtet der befürchtete erste �Sla:
uoueufchnf: noch nidst gefallen, es vielmehr alter-
nials zu weiteren 11nterliciiidliiiigeii gekommen ist,
so hat iUionteuegro� um desseii Jnteresseii es sicl!
hier in erster Linie handelt, hierzu selbst den An:
stosz gegeben. Dieses erklärte nämlitlb daß sich
die Situation durch das Auftreten Tliizii rufen�;
verändert habe.  würde bei einein Angriis
nicht blos gegen»Albiiiies·eii,Jondern gleichzeitig
aiich gegen innerlich tiirkisihe Trnppeii zu tainpseii
sein. Hierzu bediirfe es weiterer Vorbereitungen,
auch inüsse es eiiie reelle linteifftiibung durch
Landuiiiistriipsieii beanspruchen. Da die Vtoiite-
negriiier also nicht vorrücteii wollten, inußte Das
Anslaiifeii der Flotte vertagt und gleichzeitig inuszteii
über Den letztgenaniiteii Punkt voii deii Adniiraleii
Verlialtiiiikzsiiiiißregelii eingeholt werden. Ii«riiiikiseid!
ist, wie bisher verlautet, iiicht geneigt, dein Wunsche
iUiouteuegros zu willsahreiy denn in dein am
28. Septeiiilier iii skaris stattgehabten ElJtiiiister-
rath wurde beschlossen, den Koiiiinaiideiir des
französischen Geschwaders nochmals _Daitcinf auf:
inerksiini zu inacheii, daß ihm diegriihereii gin-
struktioiien ansdriictlicli verbieten, sich an irgend
einer Aktion der Deinonsiratiiiiisflotte zu betheiligeu.
Auch inachte sich iiii zlltiiiisterriitlie die Auffassung
geltend, »das; sdiehlutegieriiiili inl der Piiieiitfrggefiel! iie ausser te s eserve aiisziier egeii Nie. �jgm
Uebrigen aber ist das Einvernehmen der Mächte
noch iii keiner Weise gestört und es wird sogar
von einein Akt berichtet, welcher dieses Einver-
nehmen noch mehr befestigeii soll. Dem »Als-Uter-
scheii Bureaii« wird aus Zcoiistaiitiiiopel voiii
29. Septbr geineldleh die Bckitscliafter der Vliichte
hätten ein Protokol uiiterzei !iiet, Jnhiilts reifen
die von den Botschafterii iiertreteiieiiRegierungein
um einen �Beweis Der vollständigen Uneigeiiiiiitziip
keit zii geben, mit Der sie die slliisfiilsriiiiii Des
Berliner Vertrages. verfolgten, die Lierpfliilstiiiig
übisriiehiiiein bei teineiu Arrengeiiieiih welches als
Koiisegiieiiz der behufs Ausfiihriiiig des Lterliiier
Lkertraiies in Bezug auf die inonteiiegriiiisehe
und griechische frage vereinbarten Aktion ein-
treten kouiitiy irgend welche  s«!ebietsiiergrii-
ßeriiiig oder irgend welchen ansschllktilidieii
Einfluß oder irgend welchen konimerzielleii
klkortheil anzustreben, der nicht gleichiiiäsziii
auch den anderen Nationen zn Gute konimeii
würde. � im Sinne. eines solchen Verhaltens sind
die. weiteren slteschliisse Der Ntiichte zu erwarten.

Wilhelm wandte, iiiii seiiie Veriiiitteliiiiis liehiiss

esctsicljte iiiid glnteriialliiiig

sinserate werden für die Die« ssta g-:1liciiiiiieI·bit» siiiitesteiisz Llllontiiks Ltorinitiiizi II Uhr und fiirDie S oii ii ab end: :1i�iiiiiiiiei« bis spätestens Freitagorniittaxi II Uhr· angenommen.

Politische Ucbcrsicht
Dciitschlaiid

Kaiser Wilhelm nimmt auch während seines
gegenwärtigen Aufeuthaltes in Baden-Baden daselbst
täglich Die regelinäszigeii Vorträge entgegen uiid er-
ledigt die laiifeiiden dftegieriiiiiisgeschäfte Der Chef
des klliilitijrkaliiiiets wird sich deinnächst ebenfalls zu
dein Kaiser nach Baden begeben. Der �liaifer, welcher
{ich eines erwünschten Tläohlseiiis erfreut, unternimmt
bei schiincin Tsetter täglich Spazierfahrteii in die
Unigegeiid «� lieber die Betheiliguiig der Majestäten
am Kölner Doiiibaiifeste wird noch gemeldet, daß
der liaiser nnd die Kaiserin, nachdem sie am 15. der
Doineiiiiveihiiiig beigcwohnt, auch am Its. den histo-
rischeii Festzusi von der Kaisertribiiiie auf dein Dom-
hofe aus ansehen werden.

Der Ilieichstiiiizler Fürst Bismarck gedenkt, wie
man hört, bis zum 2U. October in Friedrichsruh zu
bleiben und dann nach Berlin zuriickzukchrem um
den Berathuiigeii der deutschen kNiiiister über die
dein Bundesrath und dein flieichstage zu unterbrei:
tenDen Vorlagen beizuwohiieir

Ocftcrrciclp
Jm ungarischen Unterhause wurde am 30. vom

Abg. Madarasy folgende Jnterpelliition an den Mi-
nisterpräsideiiteii eingebracht: Ob die ungarische Re-
gierung geneigt sei, ihren Einfluß dahin geltend zu
machen, daß seitens der Großmächte keine Gewalt
gegen die Albaneseii zu Gunsten Montenegros an-
gewendet werde und ob die Regierung, was auch
das Ihesultiit ihres Strebens sein möge, das nngarische
Unterhaus versichern wolle, daß bei der Anwendung
von Gewalt gegen die Albaneseii die ungarische
tiriegsiniiclst nicht initwirken werde.- � Die Dele-
gatioiieii sind zum W. nach Pest einberufen.

Frankreich.
Die Zweifel, welche über das Verbleiben des

französischeii Botschafters Grafen St. Vallier auf
{einem Posten am Berliner Hofe nach dem Rücktritt
Freyciiiefs erneut hervorgetreten waren, sind fegt
beseitigt. Der neue franzöfische Minister des Aus-
wärtigeii hat dem Botschafter Den dringenden Wunsch
geäußert, das; er seine Stclle iiine halte und der
Botschaftcr darauf erklärt, er habe seinerseits keinen
Anlaß, dieseni Wunsche entgegenzutreten. Der Bot-
schafter wird zunächst den Kaiser in Baden-Baden
begrüßen und in längstens drei Wochen die Geschäfte
der Berliner Botschaft wieder übernehmen.

England.
Die plötzliche Rückkehr des englischen Staats-

secretärs des �Jlusmärtigen, Lord Granville, von
Balmoral nach London hängt mit der neuen Wen-
Dung Der orieiitalischen Frage zusammen. Nach dem
am 30. abgchaltenen Kabinetsrathe hatten die Vot-
schafter Frankreichs, Deutschlaiids, Rußlands und
Jtalieiis, sowie der tiirkische Geschäftsträger Unter-
redungeii mit Lord Granville im auswärtigen Amte.
Ueber die gefaßten Beschlüsse verlautet, daß Hoffnung
aiif eine befriedigende Liisung der Schwierigkeiten
vorhanden, da das  «Einvernehmen Der Mächte unge-
schwächt fortbesteht. Die dltegieriiiig soll durchaus
nicht gewillt sein, ihre Entschließung in der oricnta-
lischeii IFriige zu ändern. Man könne annehmen,
heißt es, daß alle Minister darüber einig sind, daß
ein neuer Aufschub oder fortgesetzte Halsftarrigkeit
von Seiten der Pforte viclleicht eine Aktion in den
Dardaiiellen nothwendig machen würde. Lord Spur:
tingtoii hat sich nach Balinoriil l«.:-ebeii, um der

1880.



Königin die Borschläge des Kabinets vorzulegen.
Der Admiral Seymorir zeigte dein Tljiiiiisteriiirii des
Llridsiviirtigeti telegraphisch an, daß das Gerücht von
der Niederbreiinuiig Drilcigjiioks unbegriiiidet sei. �-
Der Vieetöiiig von ksrlaiid hat eine Belohnung von
1.000 Pfund "Steil. für die Ergreifuiixi der Pciirder
des Lord Mouiitljskljiorris ciusgesetzt und zugleich
allen �Diitfchulbigen, welche Mittheilriiigeri machen
würden, die zur Berurtheiliing der kllciirder führen
können, volle Amnestie zugesagt. �

Die bei der Türkei beglaubigten Botschafter der«
Miichte haben ein Protokoll rinterzeichnet, Inhalts
dessen die von den Botschafterii vertretenen rllegie:
einigen, um einen Beweis der vollstijiidigeii Uneigeii-
nützigkeit zu geben, mit der sie die Ausführung des
Berliner Lsertrages verfolgten, die Lserpflichtung über:
nehmen, bei keineni Arrangement, welches cils Kinn:
seqnenz der behrifs Arisfiiljriiiig des Berliner Ber-
trages in Bezug aus die niontenegrinische und griechische
Frage vereinbarten Aktion eintreten konnte, irgend
welche Gebietsvergrisißerring oder irgend welchen ans-
schlieszlichen Einfluß oder irgend welchen krminierzielleii
Bortheil anzustreben, der nicht cileichmäfiig auch den
anderen Nationen zu Gute kommen würde. Ange-
sichts dieser Einmüthigkeit der tlJiächte ist die Sprache
des türkischeii Kabinets keineswegs herausfordernd,
es wird vielmehr« die klliöglichkeit der Llrisiiiittelriiixi
eines Arrsrvegs zrir Li.isuiizi der nrouteriegriiiischen
Frage jetzt in bestimnrterer Weise als bisher betont
und es gewinnt den �llnfcheiu, daß die Pforte, vor
den Folgen ihrer« Spaltung erschreckend, ernstlich auf
ein Einlenkeii bedacht sei, um die Flottendeiiioiistrcition
gegenstandslos zu machen. Tllndererseits wird cius
Ragusa gemeldet, das; der Zuzug der« Lllbarieseii nach
Dulcigno fortbauert. Niza Pascha hat die Einwoh-
ner von Duleigiio aufgefordert, ihre �Familien aris
der Stadt zu entfernen, um sie vor dem Bonibcirde-
ment des Geschwaders zu retten, jedoch ohne Erfolg.
E5111 Allgeiiieiiien ist die Stiinmiiiiki eine höchst erregte
und kanipfbereite Montenegro hat die albaiiesischen
skaiiflerite in Eettinje und Rieta aufgefordert, ihre
Geschäfte zu schließen unb sich zurückzuziehen. Die-
selben hatten drirch Vermittelung des türkischeii Konsuls
Entschädigungsansprüche erhoben. � TVie weiter eins
Ragusa berichtet wird, sind die vereinigten Geschwader
im Begriff, sich nach dem Golf von Eattaro zu be-
geben, um dort Anker zu weisen, weil daselbst der
Ankergrund sicherer ist, als im Hafen von Gravosa
Der österreichische Aviso, welcher am 30. von einer
Recognoscirringsreise an der albaiiesischeii tsiiste zurück:
gekehrt ist, hat unweit Duleigno eine türkische Fregatte
vor Anker gesehen.

Australien.
Die internationale Ausstellring in Pielboririie ist

am 1. vom Gouverneur mit einer Rede eröffnet
worden, in welcher er den fremden Nationeii für die
Förderung dankte, die sie dem mit so großen Erfolg
in? Werk gesetzten Unternehmen hätten zri Theil
werden lassen.

ProviuzicllcQ
� Eigenthümlich hat inehrfach der Zufall bei

der Vertheilung der Liegnitzer Gewerbe-Ausstellungs-
Lotterie gewaltet. So wird aris Lübeii berichtet, daß
dort ein älterer Herr ein 2Viegenpferd, für das er
drirchaiis keine Verwendung hat, und ferner ein Dienst-
knecht ein Kästchen mit Bari de Cologne gewonnen
hat. Jn Hainau sodann hatten 26 Herren, die im
Besitze je eines Looses waren, sich feierlich verpflichtet,
daß jedes Mitglied des Vrindes an dem auf bie 2b�
Loose fallenden Gesammtgeiviiin participireii solle.
Von den 26 Loosen hat nun nur eines gewonnen,
und zwar �- 1 Paar BeinkleidevTriigbänder. Das
betreffende Consortirun hat darauf, wie das ,,Hiir!nciiier
Stadtblatt« mittheilt, beschlossen, daß zunächst jedes
Mitglied die Tragbänder einen Tag tragen soll, da«
mit Jeder sich als »Mittriiger« der Aciederschlesischen
Gewerbe-Arisstellriiig fühlen könne, und daß dann
die Tragbänder, wenn ihr Zustand es irgend noch
erlaubt, versteigert werden sollen!

Ratibor, I. Octbr sGoldenes Verdienst:
kreuz.] Heute Mittag wurde der Vlagd Niagdiileiie
Koziel, die seit 40 Jahren beim Bäckernieister und
Gemeinde-Vorsteher Herrn Conrad sen. in Bosatzz in
Diensten steht, das von Ihrer Majestiit der Kaiserin
für treue Dienstzeit verliehene goldene Streng im hie-

sigen Landratljsciiiite durch FJerrn Landrath Pohl
iiberreicht.

Antonienhiitte, l. October. sStrike der
Grubenarbeiteix m Goldene .L!ocl�.rsit.s Heute
früh weigerten sich gegen 21 n! Grubenarbeiter  Schlepper!
in der hiesigen Gottessekjerigriibe einzufahreir »Wie
verlautet, sollen die Bergleute des-halb die Arbeit
eingestellt haben, weil sie mit dem Schichtlohii des
letzthiii gemachten Gedinges, wie sie behaupten, an:
gesichts der« eingetretenen Theuerungsverhältnisse nicht
mit ihrer Familie existireii könnten. Obschon die
Strikendeii sich ganz ruhig verhalten, so sind von
Seiten der Lrtcsbehiirde alle nöthigeii Lkorsichtssiiiiiszs
regelnin rinifasseiidster Weise getroffenivorbeii. Sänimt
liche Branntweinschiiiiken sind sowohl im Orte, als
auch in der« Unigegend polizeilich den kianzeii Tag
geschlossen worden, auszerdeni patrouillireii zur größeren
Sicherheit hier« fast sämmtliche Gendiiriiien des Kreises.
Hoffentlich gelingt es unserer Berg: und Idiitteiitierg
1valtung, welche bekanntermaszeii den Verhältnissen
der« Arbeiter« in gedrückten Seiten auf das bsuiiiuiiiste
stets fltecljiriiiici getragen hat, auch diesmal den nur»:
gebrochenen Differenzen von Seiten eines Theils der
Bergleute ein Ende zri machen, zuinal mit den stehlen-
beständen auf der genannten Grube aufgeräririit ist,
so das; die inassenhiiften Bestelliriigeri an slrihle bei
der Ihätigfeit ber ganzen Belegscljiift kaum effeetuirt
werden fönnen. Wie wir noch nachträglich in
fahrung bringen, ist den ftrikeirden Schlepperii das
bissherikie Gedinkie drircharis nicht gekürzt worbeu,
sondern da die siafteii von nun an kleiner sind als
die früheren, so erhalten sie pro Füllung eines solchen
in der Folge einen Pfennig weniger, mithin nur 0
«J3fennig. An der Stelle, wo nämlich friiher 2 diaften
gefordert wurden, sollen fernerhin l kleinere Fscisteii
mit Kohle mit einein klliale geförbert werden. «�-
Vorgesterii feierte der hiesige Stelliriacher Isslaezek das
goldene Ehejrilriliiriin Icach der kirchlichen Einsegiirirrg
des Jubelpcicires überreichte der hiesige Pfarrer dem:
selben eine goldene Uhr. Außerdem erhielt das
Jubelpaar vom FJerrn Landratlj Grundmciiin ein Geld:
geschenk von 30 �JJtart�.

IVaiiseii, W. Septbr [Bar neuen Tabak-
steuerj Unsere zahlreichen und zunieist der ärmeren
Lkolksklcisse angehörigeri Tabakpflaiizer sind von den
Bestimmungen des neuen Tabaksteuevlsjesetzes recht
enipfiiidlich betroffen worden. Sie hatten aus etwa
30 Hectaren Tabak enltivirt, der auch eine ergiebige
Ernte hoffen ließ. Da traf unsere TFeldiiicirk im
Monat {Kuli F9agelschlag, der für Blattpflanzeiy wie
die Tabakstciude, besonders nachtheilig ist. Die nun
folgende günstige Bsitterriiig beförberte jedoch den
Nachwuchs, welcher beim Tabak gewöhnlich Ciaiz ge-
nannt wird, in hohem Grade, und die an der eigent-
lichen Tabakernte erheblich geschädigteii Anbauer hofften
hieraus einen Ersatz für« obigen �llußfall. Sie rich-
teten an die zuständige Steuerbehlirde das Bittgesuch,
diesen Nachwuchs in gewohnter Bjeise verwerthen zu
dürfen, wurden aber abschläglich befchieben. Denselben
Erfolg hatte ein Gesuch an das königl. Provinziab
Steuerdireetorirnn Daher mußte der üppig stehende
Nachwuchs der Tabakfelder vernichtet und diese um-
gepfliigt werden. Der hieraus erwachsende Verlust
der Anbauer wird auf ca. 6000 Tllhxkk geschätzt·
Möchte dieser Fall in niaßgebeiideii streifen eine er-
wünschte Beachtung finden, um bei einer Revision
des neuen Tabaksteriergesetzes eine Modification der
besonders harten Bestimmungen desselben im Interesse
der armen Anbauer möglichft zu erwirlen.

Wie von Gi.irlitz aus milgetheilt wird, hat
jetzt Se. ålliajestät der �Raifer, auf Grund der nach:
drücklicheii kBerweiidiiiigeri des Herrn Olierpriisideiit
v. Seydeivitz unb dcs öberrn Negiertiiigspriisideiit
v. Zedlitz zu Biegung, zu Gunsteii der im Streife
Lauban von Wolkenbriicljen �Betroffenen eine beträcht-
liche Staatsutiterstiitzung bewilligt, und zwar ohne
Verpflichtung zur kltiickcxeiviiljr 420000 M. und zu
Darlehen 07 300 M. Außerdeni sind aus den der
königl. Regierung zu Liegnitz zur Disposition stehenden
Fonds zu Darlehen für denselben Zweck 24 000 M.
gewährt worden, und an Liebesgaben sind dem Kreise
rund 200 000 M. zugeflossen Aus diesen Hilfs-
geldern wird den ärmeren Leuten der Schaden voll
ersetzt werden fönnen, während den einigermaßen
beniittelteii theilweise der Verlust zur Hälfte vergütet,
kbCklWVksC durch höhere Darlehen unter sehr« giinstigen
Tikdlllgllllkieir aufgelwlfeii werden soll. Uebrigens hat

auch die Provinz ansehnliche Beihilfeii bewilligt, im;
inentlich zur Wiederherstellung der zerstörten Straße»
und �Brücfen und zur Viegrilirriiiki der Tlkcisserliiiife i»
den befchäbigten Ortschaften.

L o k a l e s.
��1«. 9catnslari. IFeiierI Izu der Nacht

zum l. b. :lltts. brannte die dem kljciilleriiieisiek
Ziniarci in Slioldciru hiesigen sireises, gehörige, zwischen
Noldiiri und Dziedzitz stehende Aåindiriiiljle nieder.

VcrmischtcT
Berlin, 20. September. Eine rinveriiiritheu

Freude ist, wie der ,,Vost« berichtet wird, einer
hiesigen Faniilie durch die Gnade unseres Kaisers«
bereitet worden.  war im Sommer IHTI, an;
eiii schrecklicher Austritt, der in den Brireciri-«:!tiiriiri:
lichkeiten einer hiesigen Bahn sich abspielte, großes.
Aufsehen erregte. Ein hiesiger wohlhabender Eigen-
thünier war dem Ruf des Vaterlandes gefolgt und
in den zirieg nach Frankreich gezogen. Er ließ seine
junge Gattin und zwei Kinder unter dem Schrie
seines älteren aber unverheiratheten Bruders zurück,
der als Zlssisteiit bei einer kiiniglicheii Bahn angestellt
war. Der �Bruber betrog ihn auf nichtswürdige
Weise. Er wrißte die zurückgebliebene Frau zu run-
gariien unb verleitete sie schließlich zum  Ehebruch.
Als der Gatte aus dem Fseldzrrkze heimkehrte, fiel
ihm das sonderbar gedrückte Wesen der Frau auf,
er drang in sie, ihm die Ursache zu nennen. Sie
verschaffte endlich ihrem schrildbeladeiieii Geniüth Er:
leichterumi und bekannte ihm Alles. Itasend vor
Wirth ftiirnite er noch in seinen Biilitiirkleiderii zum
�Bnreau des verrätherischeti Bruders. Er riß dem-
selben seine El!renzeichen vor vielen Zeugen von der
Brust, warf sie zur Erde und trat mit den Füßen
darauf herum. Dann niißhaiidelte er den Bruder in
so schwerer Tlseisg das; dieser ein jahrelanges Siech-
thunr bavontrug. Der Scandal erreichte damit sein
Ende, daß er feine Waffe zerbrach und gräßliche
Berwünschiirigeii arissties;, die auch :Uciijestätsbeleidi-
gringen enthielten. Es gelang endlich, den Itasenden
zu überwältigeri, der nun abgeführt unb vor ein
kljlilitiirgericht gestellt wurde, da bei Begehuiig der
That seine Entlassung aris feinem dienstlichen Ver:
hältuiß noch nicht erfolgt war. Der sonst gutmüthige
Martin, den nur die große Aufregung zu dem Ver-
brechen hinreiszeir konnte, erhielt als Csjescininitstrafe
l2 szahre Festung. Neun Jahre hatte er davon
verbüßt und vielfach die heiße Sehnsucht nach Frau
und slindern ciusgesprochen Auf Fürsprache des be-
treffenden Festriiigskoinirrandanten ist einem von der
Frau eingereichten Gnadengesuch von rinserni Kaiser
Gehör geschenkt worden, und seine Rückkehr in den
Schoosz seiner Familie ist vor einigen Tagen erfolgt.

Czernpin, 28. September. sEiiie gräßliche
Mordthats hält unser Stiidtchen seit mehreren
Tagen in Aufregung. Am 22. d. IN. besuchte der
25jährige Neservist Poloinczik aus Ludwikoirio bei
Schrimni in Ezenipiii seine beim Piüller Ertel die:
nende Braut nnd kaufte sich zu seiner denrnächstigeii
Hochzeit ein Paar« neue Stiefeln. Jn der Dunkel:
ftunde begleitete die Braut ihn ein Stück V3eges,
bis sie den Flirster Elmer, auf Drmiiiiiiiiii Nitsihe
bedienstet, antrafen, worauf die Braut zurückkehrte
und die Beiden ihren Weg fortsetzten. Da der us.
bis Sonntag nicht zu seinen Eltern zurückkehrte, machte
sich der Vater auf, denselben bei den Verwaudteii
und schließlich bei der Braut zu suchen. Letztere ahnte
einen Mord und verdächtigte den Flirsterx Itsie ein
Lauffeuer verbreitete sich diese Nachricht, und nachdeni
der Feldhiiter Nothe aus Icitsche ausgesagt, daß der
FEorfter ein Paar neue Stiefeln und eine früher nicht
gehabte Uhr besitze, so unternahm der Lsseiisdiisrni
�Röhler, ber iDiiiller Ertel und Schniidt eine spanis-
suchring, wobei man bie Uhr im Bette und die Stie-
feln in der �Klammer entdeckte. dhieriirif wurde der
TFörster nnd dessen Schwager verhaftet nnd nach
Czeiiipin sistirt. Ilndererr Tages begaben fich eine
große Anzahl Bürger aus der Stadt und Diana«-
fchaften vom Lande, in Begleitung des Districts-
commisskiriris aus Moschiii und des Gutsbesitzers
Lehmann aus Aitsche in den Wald, um die Leiche
zu suchen. Strick! langeni inühseligen Suchen fand
man enblich biefelbe unter bem �liafen, mit Ninos
und Zweigen bedeckt, zur Unkenntlichkeit entstellt,
Brust und Leib ciufxieschlitzh das Kinn cibgellist und



M. �baut über ben siopf gezogen, sodasz dieselbe
W« deii Eltern und Braiit iiiir an« den sileiberii,
�gf welchen auch seiii Name geschrieben, erkannt
wurde. Die beideii �Berhafteten warben gestern unter
W; lautesteii ziuiidijeliiiiiiieii der» Abscheuesseiteiis
z» Einiviihiier nach Sihriiiiiii deiii Lliiitsiiericht per
Tl.»».zsii»i«t itbssriiiieseir »

- Ist-irr Inhaber leerer sinopfliicherj Nun
hat auch die �Jiegerrepiiblit� Liberia an der Akestkitste
ziifrieirrs einen Lrden gestiftetsp deiiiselbeii deii humiii
nitären �Jtanien �Erben ber Erliisung Vlfi«icci·�s« bei:
zeskgt iiiid wird verliehen: l! für bürgerliche Tu-
Iseiideii, Z! fitr kriegerische Tapferkeit und J! in
Liriiiiiiiiieliiiiij obiger Eigenschaften für baares Geld,
»ja-leises ziir Ausbildung der zuiii griiszteii Theil noch
lsalbeultiiiirteii Beivohiier der Jiepublik verwendet
iverdeii soll; der Ordeii wird aii purpurrotheiii Baiide
getragen.--j

Rotliliäppcljeir
Erzählung aus der dsniide voii Clara Waldheitw

 Fortsetziiiiii.!
Tihodeii trat aliwehreiid zurück, und ein Blick im:
iiiglicher Verachtung traf seinen Gegeiiitbeix �fs-eig:
fing�, knirschte er.

Izu .«»":ierbert�«:» �Jlugeii lilitzte es auf. Ohne ein
tisiirt zii erwidern, schritt er zu deni Platze zurück,
ioo fein Pistol aiii Bodeii lag. Er hob es auf und
leiste zum zweiten Tiiial an, sicher und ohne 8iiiiderii.

Der Schuf; trachte, Blut färbte stiliodeiis dunkle
Locken, er taiiiiielte und sank zu Boden.

,,Biiriiiherziiier Gott, Sie haben ihii erschosseii!«
Leonie stiirzte aus deiii nächsten  85ebi"isc"l! und warf
sich iiiit gerniigeiieii ddiiiideii auf den Dalieiieiideir

,,Er ist todt, todt!« jammerte sie, »und ich habe
er» verschuldet!«

Erst jetzt ging Herbert ein Licht auf itber ihr
gestriges Benehmen. Er kniete gleichfalls neben deiii
 befallenen nieder. ,,Beruhigeii Sie sich« sagte ei«
Leonie einporhelieiid, ,,er musz betäubt sein, die Kri-
gel kann ihn nur gestreift haben.«

In der That erwies sich die �lBunbe nur als»
3treifschiis3, der eine augeiiblickliche Besinnungsliisig-
teit hervorgerufen hatte.

»Ja! eile, etwas Wasser aus deiii See herbeizu-
holen", sprach Herbert weiter, »und dann, geben Sie
Dicht, wird er sich bald erholen.«

Sie winkte ihm, doch ohne ein Wort hervor:
bringen zu tbniien, das; er thun inoge, wie er gesagt,
aber ihr großes, weitgedffnetec Auge hing niit anal:
ooller Spannung an Nhodeirs bleichein L!liitlitz.

Llls FYerliert iiiit deiii Iscisser im Hirt zurückkam,
hatte sie bereite» ihre gewvhiite Itiiilse wiedergefunden.
Sie hatte ihr Taschentiiclz genommen, tauchte er» in
das» frische Nasz und band es deiii Verwuiideteii um
den Fkiipf

»Er beginnt zu athiiieii«, sagte .L!erl«iei«t, �fegt
wird er bald die Augen aufschlagen. Gottlolx das;
das so glitcklich abgelaufen ift.� �

»O, gehen Sie, gehen Sie, drängte Leonie,
»lasseii Sie mich mit ihm allein!�

Er erfüllte ihr �Begehr, einfeheiib, das; itin Ber-
weilen von keinem Niitzeii sei, vielmehr den �Berivnn:
lieteii zu neuer Aufregung veranlassen kiiiiiie

Tills diilsodeii die Augen aufschlug, stand Leonie
in ihrer ruhigen �ijaltnng neben ihm. Sie neigte
fkaiiiii benierkbar dar» thaupt zu ihm herab, als sie
iii höflich kithleiii Tone fragte:

»Wie befinden Sie sich jetzt, Herr Piilsodeiik
Zoll ich � ihnen behiilflid! sein sich zu erheben?�

»Wo bin ich?� fragte Siihodeii iiiit noch schwa-
�ber Stimme, während er sich niit Leonieiis Hülfe
llllfrichtete und an die Tliioiisliiiiik lehnte. »Ach, ich
eiitsiiiiie niich, ich hatte ein Duell, oh!« Dei« Zorn
begann von Neuem in ihm zu kochen. Er suchte
mit den Blicken nach feinem Gegner, und seine bhiind
leitete nach der Waffe.

Leonie stand iiiit verschräiikteii Ariiieii vor· ihm.
,,Jii«, entgegnete sie, »Sie hatten ein Diiell,

Eis ohne gefährliche Folgen abgelaufen wäre, wenn
cie nicht das» edeliniitlzige Anerbieten kslzres Giegiiers
iiiit einer .�Beleibigimg ziiritckgeivieseii hätten. Haben
Tit« sich jetzt weit genug erholt, um iiiich ruhig an-
Mc« zu kiiiiiieii?«

Er blickte sie erstaunt fragend an.
»Sie werden jetzt, wenn Sie es vermögen, ruhig

mich zsiiiise gehen, werden dort, um Verliert in sei-
iier Stellung til-I» ttiiiiiiilicfher kBeiiiiiter nicht zu scha-
den, nichts von schrein Duell erwähnen, vielmehr
aussageii, sie hätten sich �Ähre Berletziiiig durch einen
Sturz auf die spiizigen Stiefel oder dergl. zugezogen,
und zwar dies ziilles ohne iiiicl! aliziiiiiiicheii, denn
ich mag nicht liigen, Sie iverdeii auch weiter keine
Schritte thun, Ihre thiirichte und grundlose dtiaciie
zu verfolgen.   «

Sein Antlitz war, während sie sprach, immer er:-
staiiiiter und spiittisclzer geworben.

� in der That, iiieiii F«räiileiii«, unterbrach er sie
jetzt, »Sie geben hier Befehle

»Die Sie befolgen werden!« rief sie entschieden
ein. »Und iiiii �lßeitlauftigfeiten zu vermeiden, will
ich gleich vorausschickeii, das; ich �Mittel habe, Sie zu
zwingen «

Sie zog den Brief hervor, bei dessen Lectitre
bherbert sie gestern eingetroffen.

»Sie werden ihn nicht iiiis3briiiicheii«, sprach sie,
ihn fest anblickeiid, indem sie ihm denselben reichte.

ktihodeii hatte kaiiiii einen Blick auf das Papier
geworfen, als er noch bleicher wurde als zuvor.
Leoiiie hatte ihm nicht zuviel zugetriiiit Ei« hätte
das �Bapier, den einzigen Beweis einer forgfaui ver-
hehlteii Schuld, iiiit eiiier Beivegiiiig vernichten koii
iieii, aber er lief; ec» unversehrt auf ben .�li�afen nie:
derfiilleii

tieoiiie hob es auf. ,,«!i�ie.iiiiiiid kennt seinen Ins
halt", fagte sie, ,,«.iiieiiiiiiid auszei- mir. �ltiollen Sie
thun, wie ich andeutete, so soll mein �Bater selbst
niemals erfahren, das; die �Baufiioten, mit denen Sie
ihn bezahlt haben, verfälscht sind, das; Sie selbst das
kiiiitglied einer Fiilscherbiiiide m�

�ÖÖICII Sie auf, Leonie!« bat er flehend.
»Sie kiinneii dann iiiir deii Betrag zuriickerstiitteiy

ich selbst werde ihn einwechseln, bevor mein �Bater
noch eines der gefälsihteii Papiere ausgegeben hat,
uiib Sie konneii dann, wie Sie wollen, ungefährdet
eine andere, weniger schniachvolle nnd weniger ge:
fiihrliche �Bahn befchreiten.�

Sie hielt inne. Er hatte das Fgiiiipt in die
Hand sinken lassen.

,,Wolleii Sie mich anhören?� fragte er nach einer«
läiigereii Pause.

Sie neigte bejaheiid das Haupt.
»Sie verachten mich, Levnie«, hob er iiiit eiiieiii

schweren Seufzer an, »und ich weis; auch, das; an
eine Iiechtfertiiiiiiiii meiner Schuld nicht zu denken
ist. Dennoch sollen Sie niich nicht für schlechter
halten als ich bin. Jch staiiniie aus einer adeligen
Faiiiilie, die als eine der reichsteii galt, so lange
iiieiii Vater lebte. Igel! war das einzige Kind, im
�Dliiffiggaiig und Ueberfliisz erzogen, und hatte bis
zuni Tode ineines Vetters, ber vor einigen Jahren
erfolgte, das« Lebeii noch von keiner eriisteii Seite
kennen gelernt. Sie mögen fich meine Lage denken,
als» ich, der an iiiiseriii bedeutenden Neichthuiii nie
gezweifelt hatte, auf einmal von allen Seiten von
Gläubigern angegangen wurde, die Schuldenliist zii
tilgen, die die etwas leichtsiiiiiige Wirthschiift meiner
Vorfahren angehäuft· �Sich war gesetzlich nicht dazii
verpflichtet; aber sollte ich den Naiiieii meiner; Vaters
niich iiii Grabe schiiiideiik Und doch inuszte ich niir
sagen, daß, wenn ich unsere siinmitlicheii Gitter ver-
kaufte, um die Schulden zu decken, meiner �JJEiitter
uiib mir hiichsteiis die Mittel zii einein kärglicheii
Lebensunterhalt bleiben würden. Die �Dlntter ift eine
itberaus zarte, iieriieiileideiide f-raii, eine kiiiittheiliiiig
wie diese inuszte ihr das Lebeii kosten. Lasseii Sie
niich schweigen, Leviiie, von den stampfen und ällliih:
seligkeiteii dcr letzten Jahre! Jch bezog iiiit der
�JJintter ein baue in ber Stabt, ich verkaufte ohne
ihr Bjisseii unsere liegeiideii Gitter, ich schränkte nieine
Bedürfnisse auf dar» �Jiothioenbigfte ein, nnb doch
sah ich niich am Anfang dieses �Bahren in die bittere
Lage versetzt, der �lliutter, bie gerade jetzt leidender
war als« je, auch das letzte Obdach zu nehmen und
sie iiiit unseren traurigen Verhältnissen bekannt zu
machen. �Jtur ihrer gänzlich zuritckgeziigisiieii Lebens.-
ioeise, die ihr durch ihre siriiiiklichkeit geboten war,
verdaiikte ich es, das; sie nicht längst durch Aiidere
aufgeklärt worden. Ein Ausiveg bot sich noch, der
wenigstens» vorerstHitlfe schaffte Eiiie Reise in ein
entferntes Bad. Ulrich ber Arzt rieth dazu. Aber
woher die kostspieligeii �Mittel nehmen? Da fiihrt
niir·eiii iiiiseliger Stein einen Stiidieiifreiiiid in den

« 
«

Ist-g, den ich fitr iiieiiieii Freund hielt. Niederge-
beiigt und hosfiiiiiiiiszliisz wie ich war, entdeckte ich
ihm auf sein �Befragen meine iiiigliickliihe Lage«

 Schlaf; folgt.»

Dr ! g» z i a .-ut cl e« s i nilienbl tt
Tiiertcsiiilirliiii M. l.tii"l. - Jii Jficfteu zu Tit! Pf.
�Berlag von J. S!. Scherer in Berlin.

» �Beim iiieraiiiiiilieii ber langen �lßiuterabenbe und des
Oktobersslkiiiirtiilsz wollen wir nicht unterlassen, iiiisereii
Leser-n ein Lllioiiiieiiiisiit auf dieses wirklich gediegeiie und
iiuctrzeitiseiiiiisi ausxaiestiittetcs Blatt dringend zu empfehlen.
Es ist gerade erstaunlich, was hier alles für wenig Geld
geboten. wird.

Die letzten �Jtiimniern, 257 nnb IN, zeigen wieder einen
neuen Fsiirtschritt sxn einer Beilage werden die Leser itber
das Neiieste iiiid strkisseiisiiiertlseste auf allen Geliieteii des
iiiseiitlicljeii Lebens in knappgelsiilteiieii �Berichten orieiitirt.
Die einzelnen fsiicher sind: Theater, Kunst, Literatur, Miisik,
tiieiundheitspslege, Verkehr, finbiiftrie,  iieographie, Statistik,Technologie u. i. w.

Die sjiuiniiierii enthalten ferner den Sciliiz der No-velle llniiltii« von Ouida Die Rediiktioiiilstt R-c1»» »» � ». sae en,
dieie �Jlooelle als eine Perle der ausländischen Literatur zu
bezeichnen, denn wir initsseii, so sehr ivir im allgemeinen
gegen llCllCl�fl.�1;&#39;»llllf1C1I_1111D im besonderen gegen die der
Oiiida eingenommen sind, gestehen, selten etwas wirksaineres
und poetifch reiziiiilleresz gelesen zu Italien. Die Ilebersetziiiiii
des Fjerrii Fsreirist itbrigeiis fließend und tadellos. Ä�
znteressiiiit ist ein Artikel von Fsedor von stoppen »Die
Liisiiiiirrtsz im tiircheiiliaiiii «, welcher uns über die
fsehdeii der �Borfahreu des tiaiiilers niit den altmiirkischeii
�Bürgern ei·k»i"i"hlt.

iliieingeschriiiikteiz Lob verdienen die Lwlzfcliiiitte der
»»»ildei« von Sitte» ,,T�ii«:»»griis;e L«�i«eiiiiiis;«, »Die Drei Philo-
iopheii« und von Schleiiiiiierbz ivirksanieii tiicsiiiiilde »Aiis3ei«
liicfiiliit"

Sclilcsisclse  Bewerbe: und
IndustrieAusstcllung in Breslaii

im Jahre 1881.
Die diwriirlieiteii für bie illusftelliiiuf sind so

weit oorgefchrittcii, das; ein schiiiiec», zu Ansstel-
liiiiiisziiieckeii wohl �geeignetes Nebäiide gesichert,
der �Blau für bie  Warteiiiiiiliigen nnb bie. Neben:
gcbiiiibe in der Oansitsiiclie festgestellt ist und iiiit
der Tlliisfiihriiiiis derselben niichsteiici begonnen
werben wird. Auch das Project für bie FBerbin:
bring der» Ilnsstelliiiiiisdisebäiides mit der diiechte
Oder-UferiEiseiilialiii durch einen Sehienenftrang,
ber zuniiclifi in die Vjiiischiiieiihiille hineinfiihrt, ist
fertia link« werden alle Gitter ohne Uniliidiiiig bis
ins Ansstellungsusieliiiiiiie gefahren ioerben können.

Ein �Blau des» lszisliiiiides und der Uiiigeliiiiixieii
wird lithographirt iiiid an die Ttliissieller später
iiersandt weiden.

«! Tit« wenden uns iiiiii an alle Iziidiistrielle und
 iseiverbetreilieiide Schlesieiis mit ber Aufforderung,
die Yliisftelliiiiii zu bciiulseii, ihre Fabrikate deiii
griisiereii Publikum in ber �faauotftabt ber Provinz
vorzufithrein wir wenden uns auch an ihren Pa-
trioticauuc» mit ber Bitte, der Welt zu zeigen,
welch� lilitilliiisfltkiiijcll Schatz» von industrielleii
Leistniiiieii Sehlesieii birgt! Eine gleich ssitiistiiie
iijelisgisiiljeit durfte. namentlich fitr die kleineren
lsseiverbetreilieiideii soliald nicht wieder vorhanden sei.

Ja Anbetracht der kurzen Zeit, seit welcher die
Programiiie erst versciiidt werden konnten und auf
vielfachen älilnnfcl! ber Ausfteller verlängert!
tritt» die Aiiiiahnicfisist für die Ansstel-
luiigsgisgciistiiiidc
bis zum 1. November d.

Wir« liitteii aber alle ziliisstelleiy iiiit der Ari-
ineldiiiig nicht zn ziigerii, daiiiit ist» deiii Ansschiissik
und den 03riippeiiiiiirsiiinden möglich ift, mit der
Platzeiiitliisiliiiiis vorzugeliciu

Atti« bemerteii mich, das; dar»  ss3eiieriil-Coiiiiti3.
bei dcr Trfiftslllltlii der Platnniethe von deni Ge-
sichiirssiiiiiktis auogegciiiiieii ift, das; den Iliisstellisrii
iiiir die Tijiiethe fitr den von ihnen lieaiisiiriichteii
Platz  iii ganzen �iiabratiueteru ��-� berechnet
uiib keinerlei �Jiachfiirbcriing für bie allgemeinen
Decoriiiiiiiieii gemacht werden wird.

»Der geschaftsfiilsreiide Llusschuß
fur bie Schlesische Gewerbe und
Judustrie-Ausstelliiiig in Breslau

im Jahre 188l.
Dr. E. �Velisky. Biilmv.

W. liloritz-Plicliliorii. Dr. Fiiiillcir.  �in-I I·«l&#39; «i!··
l«�i·i «.il -»iisIiiii-g«. liiiiisi-�iiiiilli-�r. Bonn.» Tllilrli.

Riiiiiiiir. Si-lnniilt.



Landwirthschaftsschulc in Brieg.
�Beginn der« Wiuterseniestero aui M. October.
:Ilufniiliuic« neuer Schiller in die Fachklaffc islnrsiici Ijlihrig! am its. October.

Illnfragen iliciherec» durch den Director

Neues Prachtwa-�rk -��

Ttluf
F. Schulz.
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Skhlesische
Volkskalciider

pro 1881

zlliii Sonntag den 3. d. �E3216. tarnen
gegen ElJEittagO «« 00

zwei Ganse
in meinen zhtif zugeflogen. Eigenthiinier kann
selbige bei niir abholcn. 

Piolzonka, tszcisthofbefitzeix
Optik:

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
« Izu deni Buche über l!r. Whites Augen�

111-�111111111111110, welcher» schon seit lHLL in
vielen Auflacfeii erschienen ist, findet fast
jeder Augenkriiiike etwas» «J,Tasfeiideg. Die
darin enthaltenen Atteste sind genau nach
den Originalen abgedruckt und bieten sichere
Garantie der «!lechtheit. Dasselbe wird auf
Francobeftelltiiixi nnd Tieischlusk der Frau:
kiruncisniarke l5 Pf! gratis» versandt durch
Traugott Ehrhardt in 1!!r11f;breitenbad!
in Thuriiikjeii und vielen anderen Mich:
handlungen, sowie durch FJerrn Ewnld
Illcnizisl in Namslau.

Augenleiden! 
axueanua�nv
vcvcvvvuaJqg no« bungaazog aqouzugß an!

Bekanntmachiiiig.
.sJierd1ircI! warne ich Jedemia1i1i, meinen stin-

dern zu bergen oder ihnen Aufenthalt zn cie1vlihreii,
da dieselben zu Fyausck vollstiindigeii Unterhalt ge-
nießen. Personen, welche dieser Warnung nicht
Folge leisten, werde. ich vertlageik

A. Thiel, Zcljorusteinfegerinftu

Gar! Kühn,
Nanislain Schiitzeiiftrasze Nr. 21,»

empfiehlt zur bevorstehenden Scusvu sein reich
afsortirtes Lager in

Filz- und Cylinderstguten
in den neuesten Fug-onus.

Tziesoiidercs cinfinerksaiii mache ich auf mein
großes Lager in

R! �� ! ! «! !
Jsilzs unil Dusselsdebiilieii
in allen Gsröfzeii n. zu den billigfteii Preisen.

Bestellnngeti aller Art werden bei
sanberer Arbeit pronipt ansgcfiihrt

Hntinacheiz Schtitzeiistrasns Nr. 21.

Irrtum« smrtkolligc lucfkrnc Folgen.
ganz astfrei, Z« n. 15 soll breit, 18 Teils; lang,
sind zu verkaufen. Tlliilseres bei

Eh. Held in Maule-link.

Zur gefalliaeii Beachtung! 
 Einem geehrteii Publikum von Stadt und

Land die ergebene Anzeige, das; ich voni 7 . Oktober
im Hause des» Sattlermeiftcr Herrn Kittner,
schragiilier dem ,,3chuiarzen zlldler«, ein

Fleifch- und Wurst-
Geschäft

errichte, nnd niein Bestreben sein wird, jeden
meiner geehrten stunden mit sauber-er, guter
Waare reell zu bedienen. Um geneigten Hin:
spruch bittet cianz gehorsanist

II. IIej -hert.

90 000 Thaler
sind getheilt, auch im  -�cinzen, auf liindliche nnd
stiidtische Liesitziuicien unter c11111eh111b11re11 Bedin-
gungen cincsznleiheir Tliiiljereg durch

VI. Hcllllch Breolaii, Hnninierei :3-"!.
I&#39; fssreiiuarte erbeten. H

Ein nnnerheiratheter

H Dientstkiieeht H
findet sofort« Stellung n der

Stadtmiihle zu Nanislaiu
Fiir uiein Cjgatwenz Tabak- u. Wein:

on�gros-Gcfchäft snchä ichO O
einen Lehrling

unter sehr cninsticieii Tiedinksnncien zuni lialdigeii
:lliitritt. Paul Junak,

Oele» i. Seht.

Ei L l«» n, ehr mg,
der ohne fein kllerfchulden die Lehre unterbroclfpz
kann bald in meinem Golottiallnaarcu,�
ibeftillatiotte: n. Czetrcidegeschäft cintreteiisz
Vcrssstsdt zl l !lt« ltfliiucleix

Ein Knabe,
der Lust hat Tischler zu werden, kann sich meiner.
V« Faul Inst, Tischlernistix

Bernstadt

Einen oder zwei Knaben «.
nimmt cito Lehrling an

J. Hinweis, Niaschincnfiibrikaiit

Ein Laden
nebst Wohnung wird in Namslau am
Ringe bald oder per l. Januar zu miethen ge:
sucht. Wes. Lffertcsii werden unter Chisfre A. l«
postlcniernd Lublinltz erbeten.

|>Bern1ietl111ng.| i; kleine Wohnungen sind
511 verinietheii und zum l. November« zu beziehen.

A. Raedleu
Zu nermiethen und bald

»;�,1vei Stuben mit klieikielcisz bei
R. Klrikhley Liiickeriiieisteiy

[�lier111ieth1111g.] Ein rniiblirtee31111111111� ist
zu trerniietlseii nnd bald zu beziehen.

Niathilde Ruhnekh
Schtitzenstriiszcn

j V e r111ietl	111g.| Die. Herr« Sileniptnerineister
111111111� innehahenDe Likaliunng nebst Laden ist ge:
theilt oder im tszcinzeii zu verniietheii und Ileujcihr
188l 511 beziehen. R. Scheuriclx

jslkeriiiicstlsiiiigj 2 kleine Wohu1nujen, eine
in meinem zhiiuse auf der Zlciserneiistrciszu bald
beziehbciip die andere auf der tilofterstrasxh zuin
l. Izaiiucir zu he5iehen� sind zu vertritt-then. 

Thnfa.
lVertniethiiiicrj In meinem Harise

�rliinge ist eine Wohnung zu vermuthen.
Carl Fiaediiig.

|%lier111ietI111ng.| Ein Pferdestall mit Linden
ist bald 511 veriuiethen bei

11ern!.  -92�_3ei115cl111111111�
Firakciuerstrciße.

Zum Wurstabendbrot
für Donnerstag den 7. October ladet freund-
Wslst Ei« W. Drescher.

Friih 10 Uhr: Weltwurst
Eiseubahnziiga

Abfahrt von Naniglaii und Ankunft in BreslLE

lVeriiijsetlsiiii 11.]
zu beziehen:

lllll

Frtils illlittags. Abends.
U. M. II. M. U.

Nenn-statt. . . . . Abs. is« 235 1:2 U ö 2&#39;.�
Breglau 
Qderthorbaljicljtif Auf. l ! l! �.2 23 E! -!-5

Stadtoahsiijiif . eint. u! u! 2 :3:3 o j 435
Absahrt von Tireslau und Ankunft in Nanislciu

Llizrniittag Nachm-
11. M. U. M. U

Tireszlcin 
Stadtbahiiljof . Abs. 6 25 l ! 21! l· 5"

Odertljorlitiljiilj f Abs. 6 538 l ! :35 n Ei
Icamcslciii . . . . Abs. 7 59 l2 l1 41i

IBreolauer Schlachtviehinarktj Niarktberictjtlltl
Ttkoche am 237. 1111D ZU. September. Der Auftrieb betrug!
l! 526 Strick d!lindvieh, darunter· 270 Ochsen, 9.56 1111111.
Der Auftrieb an Ochsen bestand zum grössten Theil Alls!
Butten, welche nur zu rilckgiinkiixieti Preisen verkijnflich, W
anderen Preise behaupteten sich. Erport 76 Ochsen, 29
Mühe. klllan zahlte für St! Altar. Fileisctjxjeiiiicljt excl. Steuer!
tllriiiicidlliiicire 57-56 Mk» il. Qualität 4t3��48 »Mit» 511�
ringere neuen illlf. L! 99+ Stint« Schweine. Man zahlt«
für 51! Mila Fleischgeiriicljt beste, feinste Qtlciare 56�58 Mk-
und Darüber, mittlere Waare 48�5U �Jltf. s! H92 Stil«
Schasvielr litezciljlt wurde silr 21! �ttlgr. Fleischgeivicljt exist-
Steiierr slsriinadltsscicire 21-��2l,5 ! Mk» geringste Qualitjll
ohne jeden Begehn l! 2398 Stiick liiilber erzielten gute Pretk

Tlercintwortlicher klledactetir Oskcir Only.
Drnck nnd Verlag von O. Opitz in Natur-tritt.




